
Ihr seid so krass

Wie Jugendliche sich in „Happy Slapping“-Videos mit Straftaten brüsten
und andere dazu ermutigen. Von Justus Bender

Das Video zeigt, wie ein Mann einen Poli ​zis ​ten mit einem Kara​te ​kick zu

Boden tritt. Im Hinter​grund läuft ein Kinder​lied der Comic ​fi​gur Spon​ge-

bob. So geht es weiter. Im Bild: einge ​schla​ge ​ne Fens ​ter​schei ​ben in der

Stutt ​gar​ter Innen ​stadt. Im Ton: „F steht für Freun​de, die Dinge zusam​-
men tun. U steht für dich und mich. N steht für über​all und jeder​zeit.“ F-

U-N. Im Bild: Zwei Männer treten und werfen ein Schau ​fens​ter ein. An-

dere drin​gen in ein Schuh ​ge ​schäft ein. Im Ton: weiter Spon​gebob. Dann

geht der Film wieder von vorne los. Hoch ​ge ​la​den wurde das Video von

einem „Nafri29s“. Das ist offen​bar Sarkas ​mus. „Nafri“ war in der Kölner

Silves ​ter​nacht von 2015 der Poli​zei​jar​gon für „Nord ​afri ​ka​ni​sche

Intensivtäter“.

Das Inter​net ist voll mit solchen Videos aus der Krawall ​nacht vor einer

Woche. In einem ande ​ren sieht man, warum. Hunder​te junge Männer

stehen auf dem Stutt ​gar​ter Schloss ​platz und brül ​len „A-C-A-B“ in Rich ​-
tung der Bereit ​schafts ​po ​li ​zei. Das steht für: Alle Poli ​zis ​ten sind Bastar​de.

Und fast alle der Brül ​len ​den halten das Handy über den Kopf. Sie filmen

alles. Das Anschrei ​en der Poli​zis ​ten, das Zerbre ​chen der Schau ​fens​ter

auf der König ​stra​ße, die Flucht der Plün​de ​rer aus den Handy​ge ​schäf ​ten.

Danach laden sie die Film ​chen ins Inter​net hoch, auf Platt ​for​men wie

Tiktok, Youtube oder Insta​gram. Viele der Filme sind nach ​be ​ar​bei ​tet,

mit Musik unter​legt, wie Ikonen der Gewalt.



Bei der Poli​zei machen sie schon Witze. Eine so lücken ​lo ​se Doku ​men​ta​ti​-
on würden sich die Beam​ten auch von ande ​ren Straf ​tä​tern wünschen.

„An den Videos erkennt man, dass die Täter zu dem Zeit ​punkt nicht ka-

piert haben, was sie tun“, sagt eine Spre ​che ​rin. Manche der Krawall ​ma​-
cher legten sich noch in der Nacht ein Nutzer​kon​to an, um ihre Videos

hoch ​zu ​la​den. Die Poli ​zei hat nun mehre ​re Dutzend Beamte abge ​stellt,

um das Mate​ri​al zu sichten.

Es herrscht eine unerns ​te Grund ​stim​mung auf den Video ​platt​for​men.

Tiktok zum Beispiel ist ein wahl ​lo ​ses Sammel ​su ​ri​um aus Film​chen mit

Musik. Die Stutt ​gar​ter Gewalt ​fil ​me sind nur Schnip ​sel unter vielen. Ein

Finger​wisch auf dem Handy bringt einen zum nächs ​ten Film: Ein dicker

Mann macht zu Hiphop-Musik einen Rück​wärts ​sal​to von einer Brücke.

Wisch. Eine Japa​ne ​rin macht unglaub ​li ​che Tricks auf ihrem Skate ​board.

Wisch. Ein Mann tritt einem Poli ​zei​au ​to in Stutt ​gart den Rück​spie ​gel ab.

Dazu Rap: „Mafia! Mafia! Wir sind Mafia!“ Wisch. Eine Frau im bauch​-
frei ​en Top demons ​triert per Maßband ihren Körper​um​fang: 88 – 70 –

110 (tel:88%20-%2070%20-%20110). Wisch. Ein Mann wirft seiner Kat-

ze eine Schei ​be Bier​schin​ken ins Gesicht. Wisch. Wisch. Wisch. Zwischen

all den Tanz ​ein​la​gen und Gags wirken die Ausschrei ​tun​gen von Stutt ​gart

wie eine Unter​hal ​tungs​sen ​dung, und so werden sie auch behandelt.

Die Haupt ​sei ​te von Tiktok heißt „For You“. Dort zu stehen ist das Ziel

von vielen Nutzern. Unter ihre Gewalt ​vi​de ​os schrei​ben auch die Leute

aus Stutt ​gart deshalb #foryou. Schaf ​fen sie es, genug Aufmerk​sam​keit zu

errei ​chen, winken viele Herz ​chen​sym​bo ​le von ande ​ren Nutzern. Es ist

eine andere Haltung, als nur Gewalt ​sze ​nen zu doku ​men​tie ​ren. Es ist ein

Buhlen um Aufmerksamkeit.

Für den Krimi​nal ​psy ​cho ​lo ​gen Thomas Blie ​se ​ner sind solche Film ​chen

eine Mischung aus Altbe ​kann ​tem und Neuem. Früher konn​ten Schlä ​ger

keine Aufnah ​men von ihren Taten austau ​schen, weil es kein Inter​net und

tel:88%20-%2070%20-%20110


keine Handys gab. Das Verhal ​ten war trotz ​dem ähnlich. „Wenn sich je-

mand bei einer Wirts​haus ​schlä​ge ​rei geprü ​gelt hat, ist der hinter​her auch

wie ein Gockel davon​stol ​ziert“, sagt Blie ​se ​ner. Was es früher nicht gab,

ist die Wirkung solcher Filme auf die Psyche. Blie ​se ​ner kennt das Phäno ​-
men von Jugend​li​chen, die Gewalt ​fil ​me auf ihren Handys sammeln. „Das

hat etwas von einer Trophäe, die man bei sich trägt und austauscht. Es

kommt darauf an, cool zu blei​ben, wenn man sich das anschaut. Das Fa-

tale ist: Das könnte so etwas wie ein Anti-Empa ​thie-Trai​ning sein. Wenn

ich mir ange ​wöh​ne, meine Emotio ​nen unter dem Deckel zu halten, kann

das durch ​aus einen Effekt haben. Diese Emotio ​nen sind nämlich eigent ​-
lich aggressionshemmend.“

Tatsäch ​lich bemü ​hen sich auf Tiktok viele, hart und erbar​mungs ​los zu

klin​gen. „Play​boy ​mi​ka“, ein Mann, mahnt die Leute, keine Privat ​lä​den

anzu ​grei ​fen, er sagt aber auch in seine Kamera: „Lehnt euch gegen die

Poli ​zei auf. Macht ihre Autos kaputt. Greift sie an.“ Sein Video bekommt

220 Herzen. Einer schreibt unter ein Gewalt ​vi​deo: „Alter geil man diggi

ihr seit so krass“. Ein Mädchen antwor​tet: „Danke du auch“. Eine Frau

fragt, ob sie die Einzi​ge sei, „die das ehrlich geil findet“. Es wird gelacht

und gejohlt. „Ich war die Nacht da war zu krass. haha ​hah“. Oder: „wie

geil“. Oder: „ich were einfach so gerne dabei“. Oder: „Ich muss nach

Stutt ​gart“. Leute aus München, Berlin und Augs ​burg wünschen sich,

dass so etwas bald bei ihnen passiert. Immer wieder steht auch Rechts ​ra​-
di​ka​les unter den Videos: „Adolf please come back!!!“, schreibt einer.

„Kana​ken“, steht da auch. Und: „Das sind keine Menschen, dass sind Tie-

re“, schreibt „objcr7“.

Tiktok ist aber nicht nur ein Sammel ​ort für Enthemm​te. Über ​all schrei ​-
ben Nutzer kriti​sche Kommen​ta​re. Wer die Gewalt feiert, wird meis ​tens

konfron​tiert, der „Play ​boy ​mi​ka“ zum Beispiel bekommt von einer Frau

gesagt, dass eine Welt ohne Poli ​zei kein erstre ​bens ​wer​ter Ort wäre. Dar-

auf „Play ​boy ​mi​ka“, etwas klein​lau ​ter: „Ja schon klar“.



Ob den Videos wider​spro​chen wird, ist mögli​cher​wei ​se nicht das Ent-

schei ​den ​de. Die Medi ​en​psy ​cho ​lo ​gin Sabine Trepte von der Univer​si​tät

Hohen​heim sieht schon ein Problem im Symbol​wert der Bilder. „Mit

symbo​li ​scher Gewalt werden die Regeln des Diskur​ses fest ​ge ​legt. Die

Aussa ​ge ist: ,Das ist möglich. So können wir das machen.‘ Das ist dann

eine Form der Ausein​an​der​set ​zung, die im Raum steht“, sagt sie. Auch

der Akt des Filmens an sich kann die Lage vor Ort verschlim ​mern. Die

Jugend​li ​chen verste ​cken sich gewis ​ser​ma​ßen hinter ihren Gerä​ten. „Ich

verset​ze mich in die Lage einer Person, die dabei ist. Wer sein Handy

nimmt und filmt, der über​nimmt gewis ​ser​ma​ßen einen Job. Der muss

aus seiner Sicht viel ​leicht nicht helfen“, sagt Trepte. Das ist den Kom-

men​ta​to ​ren auf Tiktok auch aufge ​fal​len, aber nicht nega​tiv. „Keiner ruft

die poli​zei jeder filmt HAHA​HA​HAH“, steht unter einem Plündervideo.

Psycho ​lo ​gen kann ​ten das Phäno ​men von öffent ​li​chen Gewalt ​vi​de ​os bis-

lang als „Happy Slap ​ping“. Gemeint sind Schlä​ge ​rei​en, bei denen Täter

ihre Opfer filmen und die Aufnah ​men danach veröf ​fent ​li​chen, um die

Gepei ​nig ​ten noch weiter zu ernied ​ri​gen. Im Unter ​schied zum „Happy

Slap ​ping“ ist bei den Aufnah​men aus der Stutt ​gar​ter Krawall ​nacht un-

klar, ob die Filmen​den nur Schau ​lus ​ti​ge oder auch Täter sind.

Die Schau ​lus ​ti​gen sind aber keine Unbe ​tei ​lig ​ten. Sind Täter von einem

Pulk aus Gleich ​alt ​ri​gen umge ​ben, die nicht eingrei​fen und statt​des ​sen

die Tat filmen, kann das als Ermun ​te ​rung verstan​den werden. Einmal,

weil die Aufmerk​sam​keit auf sie „verstär​kend, bekräf​ti​gend“ wirkt, wie

Blie ​sin​ger sagt. Aber auch, weil aus der Forschung bekannt sei, dass

schon „das still ​schwei ​gen​de Hinneh ​men verstär​kend wirkt“. Auf Tiktok

wirft ein Mann die Schau ​fens​ter​schei ​be eines Stutt ​gar​ter Geschäfts ein.

Sire ​nen heulen. Die Frau, die filmt, ruft „Alter!“ und „Bo-hoah!“. Um sie

herum schau ​en alle zu. Niemand protestiert.




